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Altarrede 
in hleſiger Haupt» und Pfarrkirche ad St. Nicol. 
an letztvergangnem Sonntage in Gegenwart 
des drep lehnten Schleſiſchen Land⸗ 
wehr Regiments“) von mi gehalten bel 
der feierlichen Darſtellung und Aufbewahrung 
der Gedachtnißtafel zum Andenkeu an die 
Krleger des genannten Regiments, wel⸗ 
che in den merkwuͤrdigen Kriegen von 1813 
und 1814 die Auszeichnung des Eiſer nen 
Kreuzes ſich erworben und daſſelbe erhalten 
haben oder noch nach ihrem Tode deſſelben für 
wuͤrdig erklaͤrt worden ſind. 


Das geehrte 1zte ſchleſiſche Landwehr⸗Regiment, 
deſſen wuͤrdige Mitglieder die auf der Gedaͤchtniß⸗ 
tafel genannten Ritter des Eiſernen Kreuzes wa⸗ 
ren oder noch find, iſt urfprünglich errichtet aus 
den Kreiſen Oels, Trebnitz, Nimptſch, Schweid⸗ 
nitz, Strehlen Reichenbach und Ohlau, und hat 
in den Jahren 1813 und 1814 Neun Gefechten, 
Vier Schlachten und Drel Belagerungen ruͤhm⸗ 

lichſt beigewohnt, dabei an Todten einen Berluft 
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Gott, ir du mit dennen Wöhlgefalleh ac Seel 

erfreueſt 88 Te i ten 98 3 
ren dein Gebot, iben ihre t, du ſiel 
gewiß jetzt dig bers dat dis Eh „in der 
wir nach deinem Willen ehren theure, wuͤrdige 
Bruder und ihnen zollen unſere Achtung, unſern 
Dank; du erhoͤreſt gewiß gern unſer Flehen um 
deinen Segen für unſere gegenwaͤrkige andachts⸗ 
volle Verſammlung vor bie, den An wiſſenden, 
Allheiligen. Amen. 


„Ene vontglich erbebende, zu hehe Sugend g 
dean gbelften Taten degelſternde Hoffnung if, um, 
„ e e e, 

Wer dieſer Hoffuu 9. lebt, wir es weiß und glaubt 
und webt che aß dee Duke e Auf 

dieſes Lebens kurze Jahre beſchtänkk iR, (ohderir de 6 

eine Ewigkeit feiner wartet, um zu vollenden feines 
unſterblichen Geiſtes Entwicklung, um ihm zu loh⸗ 
nen für bewieſenen edlen Sinn, fir bewährte Fur 
gend, für ein thatenvölles, er dlenellches Leben, 
wer dies hofft und glaubt und wohl beherzigt, dem 
iſt keine Pflicht zu ſchwer, der strebt, ſich wegwen⸗ 
dend von einem trägen, nur gemeiner Luſt geweiheten 
Leben, nach der Weisheit, der Tugend, dem Ver⸗ 
dienſte, die ihm des Himmels Pforten eröffnen und 
a a pe rege 
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gehabt von 13 Officiers, 31 Unterofficiers, 238 
Gemeinen und 4 Spirlleuten, und als Auszeich⸗ 
nung erhalten Ein Eiſern Kreuz erfter Claffe und 
41 Eiſerne Kreuze zweiter Claſſe, ſo wie noch 
unter den Gebliebnen 51 fuͤr wuͤrdig des Eiſernen 
Kreuzes erklaͤrt worden ſind. N 


U 


4 


237. 


ihn erbeben zu Gottes erbabnem Throne Aber es 
iſt naͤchſt dein Glauben an Unſterblichkeit und an des 
Himmels Glͤͤck noch eine andere Ausſicht, die, wenn 
auch nicht mit gleicher, doch auch mit ſtarker Kraft 
abzieht vom Gemeinen, Schlechten, und leitet zu 
wͤrdigem Sinn und Wandel, das iſt die Ausſicht 
auf die belohnende, ehrenvolle Achtung unſerer Mit 
menſchen im Leben und ſelbſt noch nach dem Dode. 
Zwar entweihet das Herz des wahrhaft Guten nicht 
ſene kleinliche Eitelkeit, die ſtets geizt nach Lob und 
Ehre bey Meuſchen; ſondern das gute Zeugniß ſei⸗ 


nes Gewiſſens, der Veyfall ſeines Gottes And tm 


der wunſchenwertheſte, erfteulichſte Lohn, wornach 
er ſtrebt, worauf er ſieht bey allem feinem Thun. 
Aber angenehm und ermunternd bleibt es auch fuͤr 
den beſcheidnen biedern Mann, bey ſeinem Vorneh⸗ 
men, bey ſeinen Handlungen zugleich hoffen zu duͤr⸗ 
fen auf den Beyfall, die ehrende Werthſchaͤtzung von 
Seiten ſeiner Mitmenſchen, es iſt ihm, auch dem 
beſcheidnen Guten angenehm und erfreulich, von ſei⸗ c 
nem Nähen anerkannt und wit dankbarer Achteng 
belohnt zu ſehen feine reinen Abſichten, fein eolts 
Streben und Handeln, und ſelbſt im Tode findet er 
naͤchſt dem Glauben an die lohnende Ewigkeit votzuͤg⸗ 
lich auch in der Hoffnung Troſt und Erheiterung: 
mit Dank, mit Achtung werden alle die dich kann⸗ 
ten, werden deine Freunde, deine Mitbürger und 
ſelbſt die Nachkommen lange, lange noch deiner ge⸗ 
denken, deinen Namen nennen. Und daß dieſer 
Wunſch, dieſe Hoffnung in Erfuͤllung gehe, daß ihn 
ehren feine Zeitgenoſſen, daß ihn ehren auch ſeine 
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Nachkommen, darauf hat der Biedre, der verdienſt⸗ 
volle Mann den gerechteſten Anſpruch und alle Wohl⸗ 
geſinnte werden mit Freuden dieſem feinem gereche 
ten Anſpruche Gnuͤge leiſten und ihn dankbar ehren 
im Leben und im Tode. Das Gedaͤchtniß der Ges 
rechten bleibet im Segen, ſaget Salomo, der koͤni⸗ 
gliche Weiſe, f und die Wahrheit dieſes Ausſpruches 
zu beſtaͤttigen, laſſen ſtets alle Beſſere ſich angelegen 
ſeyn. Nur wer ſelbſt der Ehre unwerth iſt, kann 
dem Wuͤrdigen die verdiente Ehre verſagen; denn 
Gleichguͤltigkeit und Geringſchaͤtzung gegen die Tun 
gend ſelbſt, die ſie, die Biedern uͤbten, gegen die 
preiswuͤrdigen Thaten, die ſte vollfuͤhrten, gegen die 
Verdlenſte, die fie ſich erwarben, zeiget ein jeder, 
welcher diefen Biedern die verdiente Achtung, den 
ſchuldigen Beyfall verſagt; Verachtung oder doch 
kalte, ſtumpſe Gleichguͤltigkeit gegen alles Gute, alles 
Edle beweiſet jeder, der ſie, die Guten, die Edlen 
nicht ehret in ihrem Leben und noch nach ihrem To⸗ 
de. Wer Tugend und Verdienſt liebt und achtet, der 
ehret dauernd auch die durch Tugend und Verdienſt 
Ausgezeichneten und fo wie er ſelbſt deren theures, 
werthes Andenken in feinem Herzen bewahrt, fo 
wuͤnſcht er auch, daß ein Gleiches geſchehe von ſei⸗ 
ner Mit» und Nachwelt und ſucht nach Kraͤften dies 
ſem ſeinem Wunſche auch Erfuͤllung zu geben. So 
ebrt auch unſer geliebter, theurer Koͤnig das Anden⸗ 
ten an die biedern Krieger, welche heldenmuͤthig ger 
Kämpfe und zum Theil ſelbſt ihr Leben aufgeopfert has 
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ben in den letzten blutigen Kriegen fur die Rettung 
Europas, für die Befreiung Deutſchlands, für dle 
Wiedererhebung Preußens zu glorreicher Höhe aus 
feinem tiefen, traurigen Falle; und fo wie er ſelbſt, 
der koͤntgliche Held, die Helden ehrt, ſo fordert er 
auch dazu die Mit⸗ und Nachwelt auf durch Errich⸗ 
tung von Denkmaͤlern an den Orten des ruhmvollen 
Kampfes und der geſunkenen Opfer und durch Auf⸗ 
bewahrung ihrer Namen an heiliger Staͤlte. Auch 
wir ſind jetzt darum verſammelt auf ſeine Verord⸗ 
nung, das Andenken edler Krieger, die helden muͤ⸗ 
thig ihr Leben wagten und weiheten für Gerechtigkeſt 
und Freiheit, für Vaterland und König, vereint und 
feſtlich zu ehren und ihre theuren Namen mit Dank 
und andachts voller Ruͤhrung zu erhöhen und darzu⸗ 
ſtellen dem Anblicke derer, die bey frommer Anbe⸗ 
tung ihrrs Gottes gern auch der Bruͤder gedenken, 
deren Thaten vor Gott wöhlgefällig waren und die 
nun zum Thell ſchon bey ihm, dem goͤttlichen Beloh⸗ 
ner alles Guten, ihren ſchoͤnſten Lohn gefunden has 
ben oder ihn noch finden werden. Geweihet werden 
jetzt hier dieſe thturen Namen an heiligem Orte zur 
dauernden Erinnerung an die herrlichen Beyſpiele 
von Vaterlandsliebe und Heldenmuth in neueſter Zeit 
und zu ſteter Ermunterung zu gleichem edlem Sinn, 
zu gleichem hohem Muth. Und wer unter uns koͤnn⸗ 
te ſich nicht freuen Über feine Theilnahme an ſolcher 
Gelee? Wer unter uns ſollte nicht ſtets, beſonders 
aber in dieſer feſtlichen Stunde, wie ſein Koͤnig, gern 
ehren die würdigen Kämpfer, die in muthigem Strei⸗ 
te für ihre Freunde, ihre Mitbuͤrger, ihren König, 
f hohes 
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hohes Verdienſt ſich erwarben und den gerechteſten 


Anſpruch auf den Dauk, auf die Achtung ihrer Mit⸗ 
und Nachwelt haben. Und beſonders ihr, theuerſten 
Krieger und Freunde, beſonders ihr fuͤhlet gewiß die 
innigſte Theilnahme an gegenwaͤrtiger Feier; denn es 
find und waren ja eure Kampfgenoffen, deren Namen 
hier prangen zu ehrenvollem Andenken; unter euch 

und mit euch haben ſie vollbracht ihre Thaten, ſich 
erworben ihre Verdienſte, ſich erſtritten ihren Ruhm; 
ihr habt fie: geſehen die muthigen Helden im Streit; 
ihr habt ſelbſt viele derſelben geſehen edelmuͤthig fal⸗ 
len als Opfer für die gerechte Sache: ihr habt ges 
Aheilet mit ihnen den Kampf, ihr theilet mit ihnen 
auch den Ruhm und indem ihr ehret die hier ruͤhm⸗ 
lich genannten Helden, eure biedern Kampfgenoſſen, 
und ihre Namen verherrlichet, erfuͤllet ihr nicht bioß 
eure Pflicht gegen ſte, ſondern ehret ihr auch euch 
ſelbſt. Aber nicht bloß ihre Namen moͤgen euch 
werth ſeyn und von euch hochgefetert werden; fons 
dern auch ihr ruͤhmliches Beyſpiel erwecke euch 
ferner zu wuͤrdiger Nachahmung, zu gleicher Liebe 
für Koͤnig und Vaterland und zu gleicher Bereitwil⸗ 
ligkeit für beyde, wenn es noth thut wieder muthig 
10 u ſtreiten, zu ſiegen und, ſoll es fo ſeyn, auch zu 
luten und zu ſterben. Hr aber, geehrten Krieger, 
die ihr heut nicht bloß berg en ſeyd, das Verdienſt 
biedrer Kampfgenoſſen zu ehren, ſondern auch um 
eignen Verdienſtes willen ausgezeichnet und dankbar 
geehrt zu werden, die ihr eure eignen Namen hier 
unter den Heldennamen eurer Waffenbruͤder aufge⸗ 
zeichnet findet, moͤget ihr eure fo ſchoͤn brwaͤhrte kie · 
be 
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be fur Gerechtigkeit und Freiheit, für Vaterland und 
Koͤnig noch mehr befeſtiget und erboͤhet fühlen an der 
gegenwartigen Feier, in welcher euch alle hier Verſam⸗ 
melte, in welcher euch euer König und eure Mitbuͤr⸗ 
ger den ſchoͤnſten, ehrendſten Beweis ihres Dankes, 
ihrer Achtung geben. Die Zukunft ſey, wie die Ver⸗ 
gangenheit, Zeuge eurer Vaterlandsliebe, eures Hel“ 
denmuthes, ſey Zeuge auch des erhoͤheten Dankes 
und der ſteigenden Achtung gegen euch von Seiten 
eurer Zeitgenoſſen, eures edlen Fuͤrſten, eures geret⸗ 
teten Vaterlandes. Wandelt fort auf der wuͤrdig 
betretenen Bahn zu unſterblichem Ruhme und vers 
dienet und empfanget ein immer gluͤcklicheres, eurer 
wuͤrdiges Loos, bis einſt auch ihr nach edlem, ruhm⸗ 
vollem Leben abgerufen werdet unter eure durch preis⸗ 
wuͤrdigen Heldentod ſchon verklaͤrten Brüder, um 
dort gleich ihnen zu erhalten den herrlichften Lohn 
fuͤr wuͤrdige Thaten von dem Gott, zu dem wir ver⸗ 
trauungsvoll betend fetzt uns wenden. — Ja dir, 
allguͤtiger, huldreicher Gott, dir, deiner Liebe em⸗ 
pfehlen wir die theuren Bruͤder, die im Kampfe fuͤr 
5 Gerechtigkeit, fuͤr Koͤnig und Vaterland edel geſtrit⸗ 
ten und heldeumuͤthig ſelbſt ihr Leben gewagt und 
hingegeben haben; du nur kaunſt würdig lohnen 
dem, der deiner Liebe wuͤrdig iſt. Zugleich aber 
flehen wir zu dir auch um fernere Erhaltung des 
Friedens, auf daß nicht ferner fließe das Blut dei⸗ 
ner Kinder und nicht wieder Haß und Streit die Voͤl⸗ 
ker entzwele und betruͤbe, anſtatt daß Liebe fie um: 
ſchlingen und Eintracht ihre Wohlfahrt fördern ſoll⸗ 
te. Wurde aber wider unſert Wuͤnſche und Erma ° 
uind tun 
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tungen das Loos des Krieges von neuem uͤber uns 
geworfen, dann erhalte und erhebe den Streitern 
ihren Muth und gieb ferner Sieg der gerechten Sa⸗ 
che. Segune den König, ſegne das Vaterland und 
alle kaͤnder und walte huldreich auch ferner ins Be⸗ 
ſondte uͤber uns allen, die wir hier dankend und 
preiſend in Demuth dich anbeten; lehre uus ſiets 
thun nach deinem Wohlgefallen, dein guter Geiſt 
fuͤhre uns auf ebner Bahn zu deiner Gnade, deinem 
Helle. Amen. 
ce M. 
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den achten Juny 1817. 


Klage. 


Was unter Vaterſorgen herrlich teilte, 

was unter Mutterthraͤnen lieblich wuchs 

ein dichter Hagel bat die Saat vernichtet, 
der Sehnſucht Bluͤthen fielen welkend ab. 

Zum Kampfe zogen muthig ihre Söhne: 

ein ferner Huͤgel ward der Helden Stab, 

im Vaterhauſe ward es ſtill und öde, 

und ohne Stuͤzze wankt der Greis zur Gruft. 
Erloſchen iſt der Wittwe lezte Freude, 

verſtummt ihr Mund und thraͤnenlos ihr Sn; 
fie ſchaut vergebens nach dem trüben ee 5 
ihr banger Ruf vethallt in duͤſtrer Luft. 
gerreiſſe 
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Zerreiſſe, Mädchen, FREE ER ind % 

der Tod bat früb des Treuen Schwur geloſt, 

das Herz, das feurig dir am Buſen klopfte — 

erſtarrt und ſchweigend brachs im lezten ar. 

O trauert, trauert um die theuren Opfer, 

die uns des Wuͤthrichs Uebermuth entriß ß 

Sie fielen in des Lebens Morgen traum, 

und unfre Nacht iſt ſchwarz und frende leer. 

An ihrer Wiege ſtand das Gluck mit Gaben, 

ihr Fruͤhllag bluͤhte hoch und ſchoͤn empor 

das Herrliche muß grauſend untergehen, 

nur Gram und Jammer find der ei Boot! 
T 1 0 . müss 

a 728 10% Q 

Wer trauert zagend ih dem EEE 2 

Wer waͤhnet fie auf ewig von uns fern? 

Wer ſucht fie jammernd unter Todteahuͤgeln !? 

Ver ſtumm o Schmerz! Ihr Grab umſchlleßt ſie nicht! 

Aus allen Sauen zogen ihre Banner, 

und freudig folgten fie des Führers Ruf; 

mit Sturmwindselle flogen fie zum Kampfe 

und ſcheuten nie des Feindes Uebermacht. 

Die Feſſeln, ſchon zu Deutſchlands Joch geſchmledet, 

zerbrach des deutſchen Juͤnglings Rieſenarm; 

an ſeinem Muthe ſplitterten die Lanzen, 

vor ſeiner Kraft erbebte der Tyrann. 

Sie dienten nicht als Soldner wilden Krlegern, 

dem rohen Duͤnkel des Eroberers, 

fie ſtritten für des Lebens hoͤchſte Güter: 

” e Vaterland und u. 
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Wer hat noch je um Hoͤheres gerungen? 
Wer ſtrebte je nach einem ſchoͤnern Ziel? mW 
Nur Herrmanns frommen Enkeln iſts gelungen; 
den Tapfern lohnt des Sieges Hochgefuͤhl! 

Und kehrt er nie zur holden Heimath wieder, 
erloſch fein Blick in dunkler Grabes nacht: 
Berjüngt iſt er beim Schall der Siegeslieden 
zu Freuden der Unſterblichkeit erwacht. 
In den Annalen glaͤnzt mit Flammenzuͤgen 
der Treuen Hochſinn und ihr Thatenrahmm; 
die Kunde von der Menſchheit heilgen Kriegen 
bewahrt der Nachwelt Klio's Heiligthun. 
Mit ihrem Blute, ihrem theuren Leben 
beſchirmten fie des beſten Königs Thron; 

O wer vermag fie würdig zu erheben! 

Das Wort erſtirbt, doch jenſeits ſtrahlt ihr Lohn! 
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Ob gleich deu reſp Gewerbetreibenden ohnehin d 
Termine zur Zahlung der Gewerbeſteuer hinlaͤnglich 
bekannt find, ſo habe ich dennoch dieſelben an dieſe 
Zahlung fuͤr das zweite Semeſter 1817 hlermit erin⸗ 
nern wollen, um ſie gegen die Koſten der Execution zu 
ſichern, welche diejenigen unausbleiblich treffen muß, 
wenn dieſe Steuer- Zahlung fuͤr das zweite halbe Jahr 
nicht bis hoͤchtens den funfzehnten Auguſt d. J. erfolgt 


fein ſollte. Brieg, den sten Juuy 181799. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium. 
ge ’ v. Pannwitz. 


. Bekanntmachung. 
Ob ich gleich uͤberzeugt bin, daß der größte Theil 
der bieſigen reſp. Heusbeſitzer der, auf das allgemei⸗ 
ne Wohl abzwekkenden Verordnun z : 
vor den Häufern und auf den Böden ein gefülls 
tes Waſſergefaͤß ſtehen zu haben, 

Folge leiſtet; ſo glebt es doch auch noch mehrere Haus⸗ 
beſitzer, welche weder vor der Thuͤre noch auf dem Bo⸗ 
den dergleichen Waſſervorraͤthe ſtehen haben. 36 
werde daher veron'aßt,. die gegen dieſen Befehl ſau⸗ 
migen Hausbeſitzer nochmals an die baldige Erfüͤllun 

deſſelben zu erinnern, und ſolchen dabei anzudeute 
daß wenn bei denen deshalb oͤfters eintretenden Uns 
terſuchungen, im oder vor dem Hauſe und auf den 
oͤden, dieſe Waſſervorraͤthe nicht vorgefunden wer⸗ 
den ſollten, ein folcher in eine ſehr harte Polizeyſtraſe 

unerlaͤßlich genommen werden wird. 

Brieg, den roten Juny 1817. 1 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorſum. 

ER v. Pannwitz. f 
Be⸗ 
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Bekanntmachung. 
Es wird bemerkt, Hab Inddrdie Haͤuſer, wenn nicht 
die ganze, doch bis in die ſpaͤte Nacht, ungeſchloſſen, 
auch wohl gar. ganz offen, ſtehen bleiben. Dies bes 
weiſt große Nachlaͤßigkeit und Unordnung ſolcher 
Hauseigenthuͤmer, und ich werde dadurch veranlaßt: 
wiederholt alle Hausbeſitzer aufzufordern, darauf 
ſtrenge zu wachen, und darauf zu halten; daß ihre 
Häufer mit der Stunde 10 Uhr des Abends verſchloſ⸗ 
fen werden, und die ganze Nacht verſchloſſen bleiben, 
damit nicht ſo leicht Gelegenheit zu Diebſtaͤhlen gege⸗ 
ben werbe. Die Nachtwächter haben den Befehl! ge⸗ 
nau darauf zu achten: und wo einer eln Haus offen 
1 5 9 2 . wo dann in 
edem Fall der Haus⸗Eigenthuͤmer in eine Polizeiſtra 
fe don RENT bene, welle 
Brieg, den sten Juny 1817. r 
HKoͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium. 
v. Pannwitz. 


f eee N 
das Baden in det Ober betreffend. 
Der diesjährige Badeplatz iſt, nach angeſtellter un⸗ 
terſuchung, auf dem rechten Oderufer vor dem Oder⸗ 
thore, von der Beſitzung des Zimmermeiſter Mende 
an, bis unterhalb des Schießhauſes, gehörig bezeich⸗ 
net worden, welches dem badeluftigen Publikum hler⸗ 
durch, unter der Warnigung bekannt gemacht wird: 
daß das Baden an allen übrigen Orten der Oder, 
und vorzüglich bet der Muͤhlinſel, der Gefahr 
des Extrinkens wegen, bei Einem Nthlr. Geld⸗ 
oder angemeſſener Arrefiftrafe, verboten bleibt. 
Brieg, den agten May 1817. 
Raoͤnigl. Preuß. Policey⸗Directot lum. 
1 D. Pannotltz. 
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Bekanntmachung. 5 
Mehrere mahl ſchon haben boͤſe Menſchen ſich bel⸗ 
kommen laſſen, an denen Duͤchern in den Nämen vor 
dem Thor zum groͤſten Nachtheil und N 
Eigenthuͤmer durch Beſpritzen und Einreiben der Tuͤ⸗ 
cher mit Koth, und auch wohl gar durch Schnitte in 
dieſelben ihre Bosheit und Muthwillen zu bethaͤtigen. 
Derlei boͤſe und ſchadenfrohe Menſchen unterliegen 
dem Geſetze nach der allernachdruͤcklichſten Leibesſtra⸗ 
fe, und um fo mehr, als ein ſolch verworfenes ſchlech⸗ 
tes Subject gar keiner Schonung verdtent, mache ich 
hiermit bekannt; daß von lehr an, gewiß fehr genau 
daruͤber gewacht werden, und wenn einer Auf ber 
That betroffen wird, nach aller Strenge des Geſetzes 
beſtraft werden ſoll. Brieg, den rten Juny 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directörium. 
5 en d. indie 
Bekanne machung.“ 1 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Jagdten auf den Felomas Briefen und Gruͤnin⸗ 
gen den 2 ten d. M. Vormirkags um 16 Uhr dey hie⸗ 
ſigem Forſtamte auf 6 nach einander folgende Jahre 
an den Meiſtbiethenden werden verpachtet werden. 
Scheidelwitz, den ten Juny 1817. 
Roͤnigl. Briegiſches Forſtam t 
i % v Rochow. 
8 Auctions ⸗Anzeige. x 
Das Publicum wird hierdurch benachrichtigt, daß 
den zyten Juny d. J. im hieſigen Gaſthofe zum gold⸗ 
nen Kreuz eine Treppe hoch No. 4. verſchiedene Uh⸗ 
ren, Süberwerk, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Bette, 
Meubles, Gewehre, Porcelain, Glaͤſer und allerhand 
Metall gegen gleich baare Bezahlung in Courant an 
den Meiſtbietenden oͤffentlich werden verſielgert wer⸗ 
den. Brieg, den aten Juny 1817. 
Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion. 
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Verloren 
ie Montags am gten d. M. Nachmittags wahr ſchein⸗ 
lich von der Zoll⸗ zur Milchgaſſe ein Brlef und vier 


Treſorſcheine, 1 zu 5 und 3 zu 1 Rthlr. Wer ſie an 


Hrn. Stadtarzt Faber abgiebt, erhaͤlt 2 Rthlr. Cou⸗ 


rant. Eben ſo viel, wer ſonſt dazu Ace a ür — 


nr Ohne Geld 8 Gr. Courant. ö 


* 


& MR BEN TG 45 rn. Senatoren 
Herrn. 0 ſſtricker Ay gler und u ent 
N 1 in der Kirche ad St. Nicol, bey dem 
Ze ür die ae worden ı Kir. 

1 1 Ir 12 20 fal, 10 b', Neminal 


en s Direction ge⸗ 
dak ee a yten ien fen a 9 


Bey e ad St, ‚Niealsum is, im Monat 
70 aͤrz 1 5 e 1 5 
D. „Tuchmacher amel Stolpe eine Toch⸗ 
Sie e Lou 15 An Dem B Erbſaß in 
db d 5 A George Sure ein Sohn, 
Joh. rl „Sein ven Kutſcher Johann 
us 1 7 N) Goltlieb. Dem Tuch⸗ 
ſellen To eberrich ein Sohn Fries 
1 Br. 9 260 lheln Julius, Dem Hr. Cantor bey der 
Kirche ad St. NIE. Carl Gottfried Jeltſch eine 
Tochter, Maria Charlotte Henriette. Dem B in 
der Breslauer Vorſtadt Carl Gottlieb Bock elne 
Tochter Eleonora Carolina Deckla. Dem B. 
leiſchhauer Mſt. Johann Gottfried Paͤckel ein Sohn 
Friedrich Robert Eugen. Dem Koͤnigl. Provtants 
Magazin: Controlleur Hrn. Johann Gottlieb Häusler 
ein Sohn, Auguſt Erdmann Robert. Dem B 


Maͤlzer und Bräuer ⸗Ober⸗gelteſten Herren Johann 


= 3 Carl 
BT 25 e Seo ſeber de 0 
Kaſchel ein Soh Nos Guſtav konis-. 
"fe ni a" San a ir >= 
x Cort Wüleſch ein Son, Samuel te 


drich Wilhelm Dem Bürger und Musicus Jah. 
fried Frach e ein Sehn, Gottfried Julius Reber. 


u. Des edit N 
En aa e e 


Kun gene r AH 80 edit Gen leb 
a S don e 15 alt 3 
ee, 15 ae 5 bie Be Alben: 
0 0 Anna Rofina, Pesch nern geb £ Lindt 
8 Jahr 11 Mön 8 11 Tage, an Alfersfi 
Des B. Erbſaß in der neuen, Son Al, N nn 


Gotllleb e ar ter Johanna Roſina Ele⸗ 
onora, 


aſern. eſenen Ed» 

nig! 5 Han) 2 e 
hriſtian Rheniſch hinterlaſſener Sohn, Jo eu 
Fr edrich, alt 27 Jah EINE Morarhe, an Kraͤm⸗ 
pfungen. Der B. en, Coriſtian Gotefr, 
Bierth,, ‚alt, a N Schlagfluß. Die B. Muͤl⸗ 
ler- Wittfrau Anna Maria Schmidten eis 
llerh, alt 84 Jahr M. 22 Tage, an der Auszehrung. 
— Der B. Tuchmacher Mi, Samuel Baa e, alt 36 
Jahr, an der Bruſt⸗Waſſerſucht. Die 155 In⸗ 

Wohner⸗Wittfrau Ell ſabeih Scholzen, alt 65 Ja 
Der B. Schneider Mſt. Johann Jakob Hegg ale 
31 J. an der Auszehrung. Der hleſige In. und 
Schumacher Gottl Mir, alt 645. ander Auszehrung. 
Des B. Schneider Mit. Ludwig Ehlers Tochter, 
Friedericke Amalia Louife, alt 1 Jahr an Kraͤm⸗ 
pfungen Des B. Schumacher Mſt. George Frie⸗ 
drich Koͤchers Sohn Ernſt Wilhelm Guſtav, Je 


1 
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5 Monath 3 Tage, am 7 Des B. 
Fee ee Eruſt Dan. Erbe Tochter Chars 
lotte Sufanna, alt 1 J. 3 M. an . Die gew. 
Aa Gar Hancken, 6, J. an der Geſchwulſt. 
Wictiwalien = Händler, Daniel Hildebrand 

5 2 Gottfried, alt 7 Monathe, an Maßern. 
77 8 B. 8 E re Re⸗ 

’ am 

ea, 15 Se Br Joh. Ernſt 

— e N NEE 5 526 
1 e 
0 er 5 A e olch jun. 
ch chter⸗ 255 Wi alt 4 Jahr 7 Mon. 


ene che Kammerherr Herr 
it Kr it Fraͤul. Caroline Wil⸗ 
Mann Mebirife Leue pb ilippine von Falfenhau⸗ 
fed, Der B. Handſchumacher Mſt. Cart Gottlieb 
St, mit 1 5 Eliſabeth Schedune. 


i 158 NN 


n7 


22909 17 — 
175 8 Betanutmadung 
Es ſollen kuͤnftigen Montag, den löten d. Mon., 
ae um zehn Uhr, nahe vor dem Breslauer 
Ki eine Anzahl Palrraden im Wege der Licitation 
den Meiftbierenden uͤberlaſſen werden, welches dem 
einigen Publicum hierdurch angezeigt wird, 
* den ııten Ju 5 
Die Stadt» Bau» Deputation. 


—— — 


